
 
 
Richtige Nutzung von Abfallbehältern 

Nutzung auf dem Grundstück 

Die Behälter für Rest- und Bioabfall sowie Papier/Pappe werden vom ZAOE 

bereitgestellt und sind über eine Behälternummer und einen Transponder 

Grundstück und Nutzer zugeordnet. An den Behältern dürfen keine Ketten oder 

Schlösser angebracht werden. Für alle auf dem Grundstück genutzten Behälter 

ist ein ausreichend großer Standplatz anzulegen. 

 

Die Behälter sind ausschließlich mit den dafür zugelassenen Abfällen zu 

befüllen. Zudem sind sie nur so weit zu füllen, dass sich der Deckel 

schließen lässt. Einschlämmen oder übermäßiges Verdichten des Inhaltes sind 

untersagt. Lose Abfälle (wie z. B. abgekühlte Asche) sind möglichst nur in 

Mülltüten einzufüllen. Bei der Biotonne sind Zeitungspapier oder 

Papiertüten für Küchenabfälle zu verwenden. Bei unvollständig geleerten 

Behältern wegen Anfrieren oder Anhaften des Inhaltes erfolgt keine zweite 

Entleerung und auch kein Gebührenerlass. 

 

Bereitstellung der Behälter 

Behälter mit 60 bis 240 Liter, die entleert werden sollen, sind frühestens 

am Vorabend und spätestens am Entleerungstag bis 6.00 Uhr gut sichtbar und 

eindeutig vor dem Grundstück oder an einer für Entsorgungsfahrzeuge 

befahrbaren Straße bereitzustellen. Der Bereitstellort muss unbedingt vom 

Standplatz auf dem Grundstück abweichen, damit er eindeutig genug ist. 

Steine oder Ketten am Behälter führen dazu, dass die Leerung nicht 

vorgenommen werden kann. Abfälle neben dem Behälter werden nicht 

mitgenommen. 

Die 660- und 1.100-Liter-Behälter werden vom Entsorgungsunternehmen zur 

Leerung vom Standplatz geholt (Vollservice), sobald ein Mindestfüllgrad von 

75 % erreicht ist. Hierfür müssen die Standplätze so angelegt sein, dass 

ein ebenerdiger Transport der Behälter zum Fahrzeug über eine Strecke von 

nicht mehr als 20 m gewährleistet ist. Die Transportwege müssen 

trittsicher, ausreichend beleuchtet sowie frei von Schnee- und Eisglätte 

sein und dürfen keine unzumutbaren Steigungen aufweisen.  

Sollen Behälter nicht geleert werden, sind diese deutlich zu kennzeichnen. 

 

Probleme bei der Entsorgung 

Wenn ein Behälter nicht entleert wurde, ist dies dem ZAOE am folgenden 

Werktag mitzuteilen. Der Behälter muss dann stehen bleiben; die Entleerung 

wird kurzfristig nachgeholt. Dies gilt nicht, wenn der Behälter verspätet 

zur Entleerung bereitgestellt wurde oder andere vom Nutzer verursachte 

Gründe bestehen, weshalb er nicht entleert werden konnte (z. B. wegen zu 

hohem Füllgewicht oder starker Fehlbefüllung). 

 

Eine Störung der Entsorgung ist zu vermeiden, zum Beispiel durch falsch 

parkende Autos, herabhängenden Äste und Zweige. Im Falle von Baustellen 

oder witterungsbedingter Zufahrtsprobleme sind die Behälter rechtzeitig an 

einer für Entsorgungsfahrzeuge erreichbaren Stelle bereitzustellen. Wird 

der Behälter bei sehr starkem Sturm zur Leerung bereitgestellt und fällt 

dieser dann um, ist der Nutzer für dadurch entstandene Schäden oder 

Verunreinigungen verantwortlich. Ein Beschweren durch Gegenstände wie 

Steine auf dem Deckel sind unzulässig. Also besser erst beim nächsten 

Termin hinstellen. 

 

Bei kurzzeitigen Mehranfall von Restabfall oder witterungsbedingter 

Entsorgungsausfälle können ZAOE-Restabfallsäcke verwendet werden. Die Säcke 

sind am Entleerungstag neben dem Restabfallbehälter bereitzustellen. Andere 

Säcke sind nicht zugelassen. Die Restabfallsäcke gibt es gegen eine Gebühr 



in der ZAOE-Geschäftsstelle, auf allen ZAOE-Wertstoffhöfen und bei den 

Verwaltungen der Städte und Gemeinden. 

 

Geschäftsstelle des ZAOE 

Tel.: 0351 4040450, info@zaoe.de, www.zaoe.de 

http://www.zaoe.de/

